
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 37 (1921)

Heft: 13

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^ itp«
für *

Me fdtjwetj.

aHer

$atibnjef!e
uttb

Sewe»5>e,
Ott'.n

ätamsp* nüb
JfmSit«.

:J|ll ^ Htn«bl|ä»0ige*
' akMnifUWaii

&er gesamt*» peipevfd|«fi

»ireftion:

©rfdjeiitt je ®oitnerStag§ unb foftet per ©emefter gr. 6. —, per Qafjr Jr. 12.

gnferate 20 ®t§. per einspaltige Soloneljcite, bei größeren 2tufträfjen
entfpredjenben Sîabatt.

5«vid|, freit 30. 3tt»t 1921.
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»-Baupolizeiliche SBcmilli»

nunnett ber ©tabt ^üvicf)
mürben am 24. Qiuni für fot
gettbe SSaupro jette, teil
tpeife unter SBebingungett, er
teilt : 1. 3"*^ Kantonal

f>anf für einen Umbau ïalftrafse 12, 3-1? 2. 2ltlge=

meine 93augenoffenfd)aft 3ürUcf) für bie 2lbänberung ber

genehmigten 4 ®oppelroohnt)äufer £jalbenftrafte 166, 168
unb 170 unb SBirmenlborferftrafje 264, 3- 3; 3. ©.

^8üt)t--3oller für einen Umbau Uetlibergftrafje Dir. 19/21,
3. 3; 4. Kanton 3ürirf) für brei ®acf)fenfter Kanonen»
gaffe 18, 3. 4; 5. ©. ©chlotterbecf für einen Umbau
Kansletftrafje 112, 3. 4; 6. Qlraelilifdje SReligionlgefeE»
fct)aft für eine Seichenhalle am ©teinttuppenmeg, 3- 6;

•1- 21. Seutljotb für einen 2lnbau an 33erf.=9tr. 64b/tRötel=
Itrafie 102, 3. 6; 8. 21. $eroalb für eine ©tütjinauer
jSonnenbergmeg/liegibachftrajje, 3- 9- ®lüüer=
Böhmer für ein 2tutoremifengebciube ©ngtifcljoiertelftraße
mr. 49, 3. 7; 10. ÜJtütler & greptag für eine ©infrie»
o.ung Kurhaulftrafce 78, 3. 7; 11. Ulrich & ^filter für
eine ©infriebuttg Klulmeg 11, 3- 7; 12. 23aur»2ßibmer
für eine 2lutoremife in ber SBagenrentife 9Jîûf)lebact)ftra^e
mt. 173, 3. 8; 13. ®. «mittler für eine ©infriebung
^öfchgaffe 41, 3. 8.>

Söojntungllmuten im Kanton Qürtcf). (2fa3 ^en

ißertjanbtnngen bei Utegierunglratel.) 2luf ©runb bei
33unbelratlbefd)luffel uom 19. Februar 1921 betreffenb
SSftafjnafjmen pr ^Behebung ber 2lrbeitllofigleit merbett
an eine 2lnjal)t oott 23auprojeften Beiträge pgeficfjert,
moburdj bie @r fielt un g oon 341 Söohnungen er»

möglicht roirb.
Dîeuooation bel .fpclmljaufel in 3iirid). ®a bie

Stemme bei tpelmhaufel für bie nädjfte 3eit ber ©tabt»
oermaltung entbehrlich gemorbeti finb unb bie projet'»
tierte @inricl)tung einel hiftorifd)en SHufeuml. für eine

Steifje oon fahren prüctgeftettt merben muff, hat ber
©tabtrat bal fpetmhaul, bal Söafferhau! unb bie SBaffer»
tirche an eine hiefige girma oermietet, mad), bent 9Jîiet=

oertrag hat bie ©tabt auf eigene Koften bie Sragfott»
ftruftion bei £>etmf)aufel 51t oerftärfen unb bal Shtfjere
ber ©ebeiube inftanbjufteüen, toogegen bie Qttnenreno»
Dation ©adje bel SJiieterl ift. ®er ©tabtrat beantragt
beut ©rofjen ©tabtrat, .pnächft nur bie brei fjaffaben
bei ^eltnhaufel inftanbftellen p laffett unb fpfüt, foioie
für bie 23erfiärfung ber ®ragtonftruttionen einen Krebit
oon 198,400 $r. p betoilligen. 2lllerbingl ift bal ^>odt)=

bauamt pr Überzeugung gefommen, baft 93auart unb
23ebeutung ber ©ebäube unb ihr heutiger 3«ftanb bie

Ster.ooation bei gefamten ©ebäubetomplepel bringenb
erforbern mürben. 2lber bie ©efamtfoften (732,400 $r.)
fittb fo grofj, ba| ber ©tabtrat bie Durchführung ber
2lrbeit auf einmal im |)inbliet auf ben ©taub ber oer»
fügbaren «mittel nicht für möglich hält, fonbertt fte ftüd»
toeife burdjführen mödjte.
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Erscheint je Donnerstags nnd kostet per Seinester Fr. 6. —, per Jahr Fr. IS.

Inserate M Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Anftragen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 30. Inni 1031.

Maààrnck ' Was man nicht bespricht,
<vvU1rNit'tn»n, bedenkt man nicht recht

»s«-ei>roM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden c»u 24. Juni für fol
gende Bauprojekte, teil
iveise unter Bedingungen, er
teilt: 1. Zürcher Kantonal

bank für einen Umbau Talstraße 12, Z. 1; 2. Allge-
»leine Baugenossenschaft Zürich für die Abänderung der

genehmigten 4 Doppelwohnhäuser Haldenstraße 166, 168
Und 170 nnd Birmensdorferstraße 264, Z. 8; 3. E.
Wihl-Zoller für einen Umbau Uetlibergstraße Nr. 19/21,
Z> 3; 4. Kanton Zürich für drei Dachfenster Kanonen-
gusse 18, Z. 4; 5. C. Schlotterbeck für einen Umbau
Kanzleistraße 112, Z. 4; 6. Israelitische Religionsgesell-
Schaft für eine Leichenhalle am Steinkluppenweg, Z. 6;

'7- A. Lenthold für einen Anbau an Vers.-Nr. 64b/Rötel-
straße 102. Z. 6; 8. A. Dewald für eine Stützmauer
Sonnenbergweg/Hegibachstraße, Z. 7; 9. E. Müller-
Vodmer für ein Autoremisengebäude Englischviertelstraße
Nr. 49, Z. 7; 10. Müller à Freptag für eine Einfrie-
dung Kurhausstraße 78, Z. 7; 11. Ulrich à Pfister für
eine Einsriedung Klusweg 11, Z. 7; 12. Baur-Widmer
mr eine Autoremise in der Wagenremise Mühlebach straße
Nr. 173, Z. 8; 13. C. Müller für eine Einfriedung
Höschgasse 41, Z. 8.

Wohnungsbauten tin Kanton Zürich. (Aus den

Verhandlungen des Regierungsrates.) Auf Grund des

Bundesratsbeschlusses vom 19. Februar 1921 betreffend
Maßnahmen zur Behebung der Arbeitslosigkeit werden
an eine Anzahl von Bauprojekten Beiträge zugesichert,
wodurch die Erstellung von 341 Wohnungen er-
möglicht wird.

Renovation des Helmhauses in Zürich. Da die

Räume des Helmhauses für die nächste Zeit der Stadt-
Verwaltung entbehrlich geworden sind und die projek-
tierte Einrichtung eines historischeil Museums, für eine

Reihe von Jahren zurückgestellt werden muß, hat der
Stadtrat das Helmhaus, das Wasserhaus und die Wasser-
kirche an eine hiesige Firma vermietet. Nach, dem Miet-
vertrag hat die Stadt auf eigene Kosten die Tragkon-
struktion des Helmhauses zu verstärken und das Äußere
der Gebäude instandzustellen, wogegen die Jnnenreno-
vation Sache des Mieters ist. Der Stadtrat beantragt
dein Großen Stadtrat, .zunächst nur die drei Fassaden
des Helmhauses instandstellen zu lassen und hiefür, sowie

für die Verstärkung der Tragkonstruktionen einen Kredit
von 198,400 Fr. zu bewilligen. Allerdings ist das Hoch-
bauamt zur Überzeugung gekommen, daß Bauart und
Bedeutung der Gebäude und ihr heutiger Zustand die

Renovation des gesamten Gebäudekomplexes dringend
erfordern würden. Aber die Gesamtkosten (732,400 Fr.)
sind so groß, daß der Stadtrat die Durchführung der
Arbeit auf einmal im Hinblick auf den Stand der ver-
fügbaren Mittel nicht für möglich hält, sondern sie stück-

weise durchführen möchte.
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©ibgeitoffifchc üethniftfje gmdjfchulc. ®er gürcher
jßreßoerein befic|tigte bie Steübauten ber ©ibgenöffifdjen
®echnifcï)en £>ochfchule. Slllerbing! ift erft ber Stof)bau
erftellt, bodj wirb bie Qnnenaulftattung rafcîj folgen,
um bal ©ebäube juin $erbft bejuglbereit tjatteri 511

fönnen. Stadler toirb fofort mit ber Stenooation bel
alten ©ebäube! begonnen merben. "®a! neue ©ebäube
ift in graugrünlichem Kunftfiein erftellt unb enthält helle,
luftige Limmer, oier Stubitorien für je 300 bil 350
ißerfonen unb im Kuppelbau bas Auditorium maximum,
ba! für 650 ißerfonen ißlaß bieten tuirb. ®arüber ift
ber Sefefaal angeorbnet. ®ie letztgenannten Stäume finb
je 11 m fjoct) unb tueifen einen ®urd)meffer non 28 m
auf. Qm ®ad)ftocî ift bie Sibliotljef untergebracht, bie
fjeute etwa. 100,000 Sänbe unb 200,000 tjßatentfc|riften
Zählt unb mit einem jährlichen 3umacl)§ non runb 3000
Stummern rechnen muß.

(Sttitgeteüt.) ®ie gemetnuiißtgc Saugcnoffenfchaft
„ißrenelilgürtli" in Rurich, welche unterm 30, $uni
1919 ftdE) îonftituierte, hot bil hole an ber Sftöljrli»,
Scfjäppi», Schanjacferftraße mit Suboention non Sunb
unb Danton inlgefamt 20 ©infamilienhäufer gebaut unb
ihren ©enoffenfcfjaftern abgetreten. £jm Saufe bei SKonat!
Quti wirb non ber gleichen ©enoffenfcljaft bie ©rfiel»
lung einer neuen Siebelung, 17 ©infamilienhäufer
umfaffenb, an ber $ofmiefen»Stotftraße im Greife 6, in
Singriff genommen. Son biefen Käufern finb nod) einige
abzugeben. ®ie Slulführung biefer Siebelung unb bie

ißlanbearbeituttg liegt roie bei ben erften Kolonien itt
ben £>änben ber ^rdjitef'ten ©fchwinb & ftigi.
Sludj biefe Kolonie wirb non Sunb unb Danton fuboen»
tioniert. ®al für biefe Siebelung in Setrad)t fommenbe
©elänbe liegt ungemein günftig. 3 SJUnuten non ber
Schaffhauferftraße=2Beinbergftraße entfernt finbet fiel) ber
Slnfdjluß an bie &ramlinien Str. 7 unb 22, jroei SJthiuten
non ber |>ofwiefenfiraße bie (Strafjenbahn Derlifon. ®a§
Saugelänbe ift erfdjloffen mit Slulnahme einer Keinen
SBohnfirafje, bie erftellt werben muß. 3" ben einzelnen
Käufern gehört ©artenlanb in ber ©röße non 250 bil
350 m* pro jpaul. ®ie Käufer werben mit 10% bei
Slnlagefapitall, b. fp bie tpäufer mit 4 3immetn wit
einer Stnjahlung non 4100 gr., unb jene mit 5 3immern
ZU 4800 bil 5400 $r. all ©igentum an bie ©enoffen»

fcfjafter abgegeben. ®er Kapitaljinlaufwanb pro 33ier=

pnmer»|jau§ beträgt je nach ©röße ca. 1830 gr., ber»

jenige für bie günfjimmer^äufer bewegt fief) zwifeßen
2020 uttb 2430 $r. ®ie 93efd)öffung ber Kapitalien
erfolgt bitrd) bie ©enoffenfcljaft. ®ie Käufer finb fo
orientiert, baß bie SBohnräume gut befonnt finb. (Sie

enthalten neben ben übrigen Qjnftallationen ein Sab»
nimmer unb eine SKafd)füd)e. ®ie SRöglicßfeit bei Slul»
battel eine! ®achjimmer§ ift gegeben. SBäfjrenb bie

günfjhnmer^äufer in ©ruppen non hôçhftenl 3 Käufern
jufammengebaut finb, werben bie fleinern Käufer in
einer größern Steiße oereinigt.

Sei nerfchiebeneti ähnlichen (Siebetungen in ber Krieg!»
jeit finb, um ©tnfparungen 51t erzielen, bie SJtauerftärfen
rebujiert worben. ®ie Saugenoffenfdjaft „Srenelilgärtli"
hat immer bie maffioe Sltauerfonftruftion beibehalten
unb bringt auclj bei biefen Sauten 40 cm ftart'e Um»

faffunglwänbe jur Slulführung. ®er übrige Slulbatt ift
Ztoecfmäßig ohne Suj;u!, jeboeß fotib unb gefchmacfooll

angenommen. ®ie ©enoffenfeßaft hat bil heute ben
Seweil bafür erbracht, bafj e! möglich ift, auf gemein»

nüßigem getwffenfdjaftlidjem Sßege für ein größerei jßub»
lifum billiger bie gleiche Slnzaßl Sßohnräume im ©igen»
heim 51t erfteHen, all ber tßreil ber SJiietwohnung be»

trägt. Sie hat all oerhättnilmäfjig Keine ©enoffenfehaft
ba! ihrige jxtr Söfung ber SBohnunglfrage beigetragen
unb oerbient au! biefent ©ruttbe bie (Sympathien weiterer
Kreife.

afôoïjitwngêbûu in Sllbiärieben (Zürich). ®ie ©e»

meinbeoerfammlung befchtofj ber Sltlgemeinen S3augenof»

fenfehaft 3üc'tch an ben Sau oon 8 ®oppelwohnhäufern
ein ®arlehen oon 300,000 $r ju gewähren.

(Sdjulhaulumbauten In ©inwil (jjürich). ®ie jßri»
marfchulgemetnbeoerfammlung ^)inwil genehmigte einen
Krebit oon 130,000 $r. für ilmbauten unb Steparaturen
an 7 (Sdjulhäitfern ber ©emeinbe.

®ie SReftaurntion Der fÇeïiy Kapelle aitf .ficrgi!»
roalö (Sujern) ift beenbet, ber überreiche barocf'e Ueliy»
Slltar in monatelanger Slrbeit wieberhergeftellt worben.
®ie fdjweijerifche ©efellfcljaft für ©rhaltitng hiflorifc^er
Kunftbenfmäler hat biefe Slrbeit fuboentioniert unb ge»

leitet.

SKjuvgauifdj »fantonalc Snufreöite. ®er ©rofje
Siat hat an bie Koften ber ©leftrifijierung ber
(Straßenbahn f^rauenf elb 3Bil, bie 2Va SRiilionen
fÇranfen betragen, ein ®arlehen oon 639,375 ^raufen
bewilligt ; bie intereffierten ©enteinben grauenfelb, SRatj»
iitgett, SBängi unb SJtündjwilen übernehmen 515,625 $r\,
ber Kanton St. ©allen .245,000 gr. unb ber Suttb
1,110,000 gr. ®em Sunb finb burch bie intereffierten
thurgauifchen unb ft. gallifcljen ©enteinben 55,000 $r.
an fjittl unb Slmortifationlanfprudh ju garantieren. —
®er Stat genehmigte Krebite oon 50,450 gr. für Um»
bau ber © emeinbeftraßen 3Highaufen Sie»
gerlha u fen u nbSengw il »Söhö neu bannt gar ten
in Staatlftraßen unb oon 45,500 gr. für ben Sinfauf
einer Siegenfehaft in Saalenftein jur Ser»
größerung unb Slrronbieruttg ber Sanbtoirt»
fchaftlidien Sdjule Sirenenberg. ®ie Serorb»
ttung betreffenb eine außerorbent(id)e ßufaßoerfiche»
rung bei ©ebäuben würbe burchberaten unb genel)'
ntigt. ®ie ©ültigfeit ber gufa^oerftcherungen wirb bil
31. ®ejember 1923 aulgebehnt, neue fjufatjoerftdjeritngen
fönnen 00m 1. Quti 1921 an feine mehr gemacht werben.

gät bie görberung ber Sautätigfett iit ©ettf
bewilligte ber ©roße Stat einen Krebit oon 1,016,000 $r.
®er Stat bewilligte ferner einen Krebit oon 1,975,000 $r.
für bie ©rrichtuttg oott Slrbeitlftätten für
bie Slrbeitllofen.

Mustr. tchwetz. Hanvw ..Zeitnug („Meisterdlatt") Nr.

Eidgenössische Technische Hochschule. Der Zürcher
Preßverein besichtigte die Neübauten der Eidgenössischen
Technischen Hochschule. Allerdings ist erst der Rohbau
erstellt, doch wird die Innenausstattung rasch folgen,
um das Gebäude zum Herbst bezugsbereit halten zu
können. Nachher wird sofort mit der Renovation des
alten Gebäudes begonnen werden. Das neue Gebäude
ist in graugrünlichem Kunststein erstellt und enthält helle,
luftige Zimmer, vier Auditorien für je 30V bis 350
Personen und im Kuppelbau das ^uciiwàm maximum,
das für 650 Personen Platz bieten wird. Darüber ist
der Lesesaal angeordnet. Die letztgenannten Räume sind
je 11 m hoch und weisen einen Durchmesser von 28 m
auf. Im Dachstock ist die Bibliothek untergebracht, die
heute etwa. 100,000 Bände und 200,000 Patentschriften
zählt und mit einem jährlichen Zuwachs von rund 3000
Nummern rechnen muß.

(Mitgeteilt.) Die gemeinnützige Baugenossenschaft
„Brenelisgärtli" in Zürich, welche unterm 30. Juni
1919 sich konstituierte, hat bis heute an der Möhrli-,
Schäppi-, Schanzackerstraße mit Subvention von Bund
und Kanton insgesamt 20 Einfamilienhäuser gebaut und
ihren Genossenschaftern abgetreten. Im Laufe des Monats
Juli wird von der gleichen Genossenschaft die Erstel-
lung einer neuen Siedelung, 17 Einfamilienhäuser
unifassend, an der Hofwiesen-Rotstraße im Kreise 6, in
Angriff genommen. Von diesen Häusern sind noch einige
abzugehen. Die Ausführung dieser Siedelung und die

Planbearbeitung liegt wie bei den ersten Kolonien in
den Händen der Architekten Gschwind à. Higi.
Auch diese Kolonie wird von Bund und Kanton suboen-
tioniert. Das für diese Siedelung in Betracht kommende
Gelände liegt ungemein günstig. 3 Minuten von der
Schaffhauserstraße-Weinbergstraße entfernt findet sich der
Anschluß an die Trainlinien Nr. 7 und 22, zwei Minuten
von der Hofwiesenstraße die Straßenbahn Oerlikon. Das
Baugelände ist erschlossen mit Ausnahme einer kleinen
Wohnstraße, die erstellt werden muß. Zu den einzelnen
Häusern gehört Gartenland in der Größe von 250 bis
350 m 2 pro Haus. Die Häuser werden mit 10"/o des
Anlagekapitals, d. h. die Häuser mit 4 Zimmern mit
einer Anzahlung von 4100 Fr., und jene mit 5 Zimmern
zu 4800 bis 5400 Fr. als Eigentum an die Genossen-

schafter abgegeben. Der Kapitalzinsaufwand pro Vier-
zimmer-Haus beträgt je nach Größe ca. 1830 Fr., der-
jenige für die Fünfzimmer-Häuser bewegt sich zwischen
2020 und 2430 Fr. Die Beschaffung der Kapitalien
erfolgt durch die Genossenschaft. Die Häuser sind so

orientiert, daß die Wohnräume gut besonnt sind. Sie
enthalten neben den übrigen Installationen ein Bad-
zimmer und eine Waschküche. Die Möglichkeit des Aus-
baues eines Dachzimmers ist gegeben. Während die

Fünfzimmer-Häuser in Gruppen von höchstens 3 Häusern
zusammengebaut sind, werden die kleinern Häuser in
einer größern Reihe vereinigt.

Bei verschiedenen ähnlichen Siedelungen in der Kriegs-
zeit sind, um Einsparungen zu erzielen, die Mauerstärken
reduziert worden. Die Baugenossenschaft „Brenelisgärtli"
hat immer die massive Mauerkonstruktion beibehalten
und bringt auch bei diesen Bauten 40 am starke Um-
fassungswände zur Ausführung. Der übrige Ausbau ist
zweckmäßig ohne Luxus, jedoch solid und geschmackvoll

angenommen. Die Genossenschaft hat bis heute den
Beweis dafür erbracht, daß es möglich ist, auf gemein-
nützigem genossenschaftlichem Wege für ein größeres Pub-
likum billiger die gleiche Anzahl Wohnräume im Eigen-
Heini zu erstellen, als der Preis der Mietwohnung be-

trägt. Sie hat als verhältnismäßig kleine Genossenschaft
das ihrige zur Lösung der Wohnungsfrage beigetragen
und verdient aus diesem Grunde die Sympathien weiterer
Kreise.

Wohnungsbau in Albisrieden (Zürich). Die Ge-

meindeversammlung beschloß der Allgemeinen Baugenos-
senschaft Zürich an den Bau von 8 Doppelwohnhäusern
ein Darlehen von 300,000 Fr zu gewähren.

Schulhausumbnnten in Hinwil (Zürich). Die Pri-
marschulgemeindeversammlung Hinwil genehmigte einen
Kredit von 130,000 Fr. für Umbauten und Reparaturen
an 7 Schulhäusern der Gemeinde.

Die Restauration der Felix-Kapelle auf Hergis-
wald (Luzern) ist beendet, der überreiche barocke Felix-
Altar in monatelanger Arbeit wiederhergestellt worden.
Die schweizerische Gesellschaft für Erhaltung historischer
Kunstdenkmäler hat diese Arbeit subventioniert und ge-
leitet.

Thurgauisch-kantonale Baükredite. Der Große
Rat hat an die Kosten der Elektrifizierung der
Straßenbahn Frauenfeld-Wil, die 2'/s Millionen
Franken betragen, ein Darlehen von 639,375 Franken
bewilligt; die interessierten Gemeinden Frauenfeld, Matz-
ingen, Wängi und Münchwilen übernehmen 515,625 Fr.,
der Kanton St. Gallen 245,000 Fr. und der Bund
1,110,000 Fr. Dem Bund sind durch die interessierten
thurgauischen und st. gallischen Gemeinden 55,000 Fr.
an Zins und Amortisationsanspruch zu garantieren. —
Der Rat genehmigte Kredite von 50,450 Fr. für Um-
bau der Gemeindestraßen Jllighausen-Sie-
gersha u sen undLengw il-Schön en bau m garten
in Staatsstraßen und von 45,500 Fr. für den Ankauf
einer Liegenschaft in Saalenstein zur Ver-
größerung und Arrondierung der Landwirt-
schaftlichen Schule Arenenberg. Die Verord-
nung betreffend eine außerordentliche Zusatzversiche-
rung bei Gebäuden wurde durchberaten und geneh-
migt. Die Gültigkeit der Zusatzversicherungen wird bis
31. Dezember 1923 ausgedehnt, neue Zusatzversicherungen
können vom 1. Juli 1921 an keine mehr gemacht werden.

Für die Förderung der Bautätigkeit in Genf
bewilligte der Große Rat einen Kredit von 1,016,000 Fr.
Der Rat bewilligte ferner einen Kredit von 1,975,000 Fr.
für die Errichtung von Arbeitsstätten für
die Arbeitslosen.
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